on R. Graßmann, Schulzenſtraße 17. 


Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
Als Beilage Donnerſtag und Sonntag der 
Stettiner Hausfreund. 
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Die biuterpommerſchen Eifenbabnen. 


| Die letzte Woche hat der Provinz Pommern zwei wich⸗ 
N a Einerſeits hat die Königl. Staats⸗ 
Regierung mit der Direktion der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗ 

Geſellſchaft einen Vertrag abgeſchloſſen, nach dem die letztere 
gegen Zinsgarantie eine Bahn von Cöslin über Stolp nach 


tige Geſchenke gebracht. 


Danzig bauen ſoll. 
Regierun 
ſchauer 


f rung dafür zu großem Danke verpflichtet. 
1 es für unſere demokratiſchen Blätter, 
N derſelben einen ſolchen Dank gebracht hat. 


ihren Dank dargebracht hat. 
nicht beirren laſſen. 


mit uns dieſelbe Ueberzeugung theilen wird. 


Möge denn unſre Provinz mit uns der Königl. Staats⸗ 
regierung den herzlichſten Dank für dies Geſchenk darbrin⸗ 


gen. Von allen Seiten erheben die Führer der Demokratie 
ein gewaltiges Geſchrei, als ſei unſer Staatsminiſterium ein 


Unſegen für das Land und könne das Land nur edeihen, 


wenn ihre Führer zu Miniſtern ernannt und das Land mit 
dem Segen demokratischer Phraſen überſchüttet würde. Von 
allen Seiten beſchimpfen und verhöhnen dieſe Führer in 


in Berlin. Demgegenüber iſt es eine Pflicht der konſerva⸗ 
tiven Partei jeder Färbung, iſt es die Pflicht jedes Mannes, 
der Recht und Geſetz vertritt, der Wohlſtand und Ordnung 
anſtrebt ftatt Aufregung und hohle Phraſen, iſt es die Pflicht 
iedes Mannes, der kein Miniſterium Waldeck⸗Tweſten, kein 


ſterium ſeinen Dank anszuſprechen für die 


und Weiſe, wie es das Wohl des ganzen Landes und 
namentlich unſrer Provinz wahrnimmt. Wir genügen dieſer 
Pflicht, indem wir unſern Dank hier öffentlich ausſprechen, 
und die Miniſter bitten, unbeirrt auf der jetzigen Bahn fort⸗ 
zuſchreiten. 

Auch wir ſind nicht ſtets und mit jeder That der ver⸗ 
ſchiedenen Miniſter einverſtanden, auch wir haben manche 
Wünſche und Verbeſſerungs⸗Vorſchläge für Preußen, welche 
wir noch gerne erfüllt ſehen. Aber wir beſcheiden uns. Wir 
wiſſen, daß bei 18 Millionen Einwohnern nicht der Wunſch 
jedes Einzelnen erfüllt werden kann und ſind nicht ſo einge⸗ 
bildet, daß wir unſere perſönliche Anſicht für die Anſicht des 
ganzen Volkes anſehen, wie dies die Demofrayen thun. Uns 
genügt es, wenn wir Seitens der Miniſter den feſten Willen 
ſehen, zu helfen, wo ſie es vermögen, und wenn dieſer Wille 
durch kluges Handeln zur That wird. Und in beiden Be⸗ 
ziehungen hat kein Miniſterium der letzten Zeit dem Lande 

ſoviel Urſache zum Danke gegeben, wie das gegenwärtige. 


— . 


. Deutſchland. 5 

Berlin, 21. Februar. In Petersburg ſoll in Folge des 
Zwiſtes mit Rom eine nicht geringe Veeſtimmung gegen Oeſterreich 
herrſchen, das ſich bis zu einem gewiſſen Punkte eingemiſcht hatte. 
Dies ſtammt aus guter Quellr. 

— Uebereinſtimmenden, unterrichteten Nachrichten zufolge, ſoll 
Graf v. d. Goltz mehr Inſtruktionen entgegennehmen, als Auskunft 
über Frankreichs Abſichten ertheilen. 

N Schwerin, 18. Februar. Das „Regierungsblatt“ vom 17. 
Februar enthält folgende Bekanntmachung: „Die im Verlage von 
Alexander Jonas in Berlin erſchienene Druckſchrift: „Drei Jahre 
in der Unterwelt“ wird wegen ihres ſtrafbaren Inhalts für das 
Uebkherdogthum Mecklenburg- Schwerin hierdurch verboten. Die 
eingebraung dieſes Verbotes iſt mit 10 Thalern Ert. für jedes 

. für jedes — des is el 

5 ich wersntuell mit entſprechender Gefängnißſtrafe zu beahnden. 

l die Ortsbehörden aogewieſen, die etwa in Buch⸗ 

ſchlag zu belegen erlindenden Exemplare jener Druckſchrift mit Be⸗ 

4. März 1856 nee damit in Gemäßpeit der Verordnung vom 

8 il dlendabren, Schwerin, den 13. Februar 1866. 

uburg . ſchwerinſches Miniſterium des Innern. 


J. v. Oertzen. 
25 Ausland. 

Paris, 20. Februar. Das Orcheſter der großen Oper 
beſteht auf einer durchgängigen Gehaltserhöhung für ſeine Mit- 
glieder. Es verlangt nicht 60,000 Fr., wie es Anfangs hieß, 
ſondern bloß 16,000 Fr., und iſt feſt entſchloſſen, am 1. März 
einen Strike zu beginnen, wenn dieſe Jotverung uicht bewilligt wird. 

E Der Sultan ist mit den Erfolgen und Thaten Daud 
Paſcha's in Syrien der Art zufrieden, daß er ihm die zweite Klaſſe 
s Osmanji⸗Ordens hat zuſtellen laſſen, das erſte Mal, daß eine 
Bene hend einem Chriſten in türklſchen Dienſten zu Theil 
orden. 


Andererſeits hat die Königl. Staats⸗ 

die Konzeſſion für die Wangerin⸗ Neuſtettin⸗Dir⸗ 

ahn ertheilt unter der Bedingung, daß die Geſell⸗ 

N ſchaft noch eine Zweigbahn von Belgard nach Neuſtettin 
aue. 


N Die Provinz Pommern iſt der Königl. Staats⸗Regie⸗ 
Bezeichnend iſt 
daß auch nicht eines 
Zwar hat die 
„Neue Stettiner Zeitung“, welche ihrem Namen nach gerade 
Neu⸗Stettin am lebhafteſten vertreten und dafür danken ſollte, 
einen Leitartikel über „Erfahrungen der letzten Woche“ ge⸗ 
bracht; aber die Königl. Staatsanwaltſchaft hat leider die 
Zeitung wegen dieſes Artikels konfiszirt und haben wir da⸗ 
her nicht leſen können, in welcher Weiſe die Neu⸗Stettinerin 
Wir wollen uns dadurch jedoch 
Wir halten dieſe beiden Eiſenbahnen 
für das wichtigſte Geſchenk, welches unſere Provinz erhalten 
konnte, und wir ſind überzeugt, daß ganz Hinterpommern 


weit aus einander weichen. 


neueſter Zeit nicht nur die Spitzen der Verwaltung, ſondern 
auch die Spitze des Gerichtsweſens, das Geh. Ober⸗Tribunal 


inifterium aus den Phraſenhelden der Demokratie 10 


stettiner Zeitung. 


orgenblatt. Freitag, den 23. Febru 


meinen Dank wiſſen zu laſſen. Immer der Ihrige. G. Garibaldi. 
London, 19. Februar. 


mal im Tage die Antwort des Telegraphen. 


allein gilt. Viele Hunderte 


nehmen; 


Beſtimmtheit nicht angeben, da die Dubliner Angaben darüber 


erbeutet, fehlen alle Berichte; 


ren ſich auch in die Reihen der Soldaten eingeſchlichen hat, 

fuhren wir nun aus der Miniſter eigenem Munde; doch hat das 
am Samſtag hierher gelangte Grücht von einer Meuterei in Athlone 
ſtehender Soldaten bis jetzt keine Beſtätigung gefunden. So lange 
keine gewaltsamen Exceſſe vorfallen, welche das Einſchreiten der 
bewaffneten Macht erheiſchen, und ſo lange unter dieſer ſelbſt keine 
Zeichen offener Inſubordination zum Vorſcheine lommen, iſt Alles 


gut, wird es den ſtrengen Negierungs-Maßregeln hoffentlich gelin⸗ 
gen, das Land vor Schlimmerem zu bewahren. Sollte es jedoch 
unglückſeliger Weiſe zu einem Zuſammenſtoße mit dem Militär 


oder zu Exceſſen in den Kaſernen mmen, dann würden freilich 
ſich die Dinge ernſter geſtalten und die Folgen nimmer vorausſe⸗ 
hen laſſen. Es iſt ein gutes Zeichen, daß, mit einer einzigen 
Ausnahme, die Dubliner Zeitungen ſich mit der Aufhebung der 
Habeas-Corpus-Akte einverſtanden erklären. Was den Irländern 


bis jetzt genommen worden iſt, Hafen die ruhigſten und gebildet⸗ 


27 Länder des Feſtlandes bisher ja kaum dem Namen nach be⸗ 
eſſen. 

— Die engliſche Oper, welche ſich mit eingeborenen Sängern 
und Sängerinnen den Winter über nothdürftig beholfen hatte, iſt 
wegen Mangels an Fonds plötzlich eingegangen, hofft aber, in we⸗ 
nigen Monaten wieder auferftehen zu können. Im Intereſſe der 
Kunſt iſt ihr Tod eben ſo wenig zu beklagen, als ihre Auferſte⸗ 
hung herbeizuwünſchen. 

— Das Witzblatt „Owl“, welches in den beiden letzten Sej- 
ſionen viel von fi reden gemacht hat, wird demnächſt wieder auf 
dem Welt- und Zeitungsmarkte erſcheinen. 

Mom, 13. Februar. Der Karneval iſt heuer glänzender, 
als in den letzten Jahren; ſeit dem 8., dem Ende der National- 
Trauer für den ſardiniſchen Prinzen Otto, betheiligen ſich auch die 
liberalen Römer; undurchſichtige Masken find aber nicht erlaubt. — 
Den König und die Königin von Neapel, ſowie die übrigen bour- 
boniſchen Herrſchaften, ſehen wir taglich von den Balkons des Ho⸗ 
tel Romo Bouquets und Confetti auf das Lie benswürdigſte in die 
Menge werfen. Die Königin wird mit Bouquets überſchüttet und 
antwortet durch blau weiße Veilchenbouquets. Der Wagen des 
Erbgroßherzogs von Sachſen Weimar zeichnet ſich durch die ſinn 
reichſten Bouquets aus. Unter den zahlreichen und viel beſuchten 
Maskenbällen ſteht das Feſt des Fürſten Borgheſe oben an; die 
Damen der Diplomatie hatten ihre Koſtüme dazu durch Courier 
aus Paris kommen laſſen, wurden aber durch den bekannten Dia- 
manten-Reichthum der römiſchen Fürſtinnen überſtrahlt. Conte 
Cenci, welcher auf den größten Theil der Borgheſe-Güter Anſprüche 
erhebt, erſchien in drohender Ritter-Rüſtung mit dem Wappenſchild 
auf der Bruſt. Vorläufig ſoll er aber die Tochter des ſogenann⸗ 
ten Conti di Petroleum heirathen, eines in Petroleum machenden 
hier weilenden Amerikaners Stone. Nicht in den Palläſten und 
Theatern allein tanzen die Masken, ſondern allnächtlich auf allen 
Straßen bis 4 Uhr Morgens. Statt in Domino erſcheint man 
dafür meiſt in weißem Bettlaken, togaartig getragen, als Capuchon 
oben zugebunden. Viele Männer im Damen⸗Koſtüm. Dazwiſchen 
raſende Ritter, immer Guitarrenſpieler, weiſe Doktoren mit großen 
Vatermördern und Spritzen, Saltarellatänzer mit Tamborellb ꝛc. 
Alles das wogt tollend, quiekend, kanzend und ſingend den Korſo 
entlang in herrlicher Nacht, bei 14 Grad Wärme, und ohne daß 
wir eine Unanſtändigkeit oder einen Betrunkenen bemerkten. Näch- 
ſtens ſoll das Ricivimento des neuen ſpaniſchen Geſandten ſtatt⸗ 


finden, welcher zur allgemeinen Verwunderung nicht Botſchafterrang, 


wie alle ſeine Vorgänger, hat. Der Vertreter Rußlands, Baron 


v. Meyendorff, iſt nun definitiv abgerufen und vorläufig wird kein 


anderer ruſſiſcher Geſandter hier beglaubigt werden. Der frühere 
öſterreichiſche Botſchafter, Baron v. Bach, iſt nun abgereiſt, ſein 


ar. 


— Die Journale veröffentlichen folgendes Schreiben: Ka⸗ 
prera, 13. Febrnar. Werther Civinf! Seit lange fühle ich mich 
verpflichtet, der italienischen wie auch det auslkändiſchen Preſſe für 
die Artigkeit zu danken, daß ſie mit ihre Veröffentlichungen zu⸗ 
ſenden, und zwar ganz beſonders wegen der Dienſte, die ſie der 
Wahrheit, der Freiheit und der Unabhängigkeit unſeres Landes 
erweiſen. Ich bitte Sie daher, mittels Ihres Blattes dieſelben 


„Wie geht es in Dublin?“ das iſt 
ſeit vorgeſtern die allgemeine Begrüßungsformel, die das How 
are you? verdrängt. „Dublin iſt ruhig!“ ſo lautet bis jetzt drei⸗ 
Ruhig heißt in die⸗ 
ſem Falle ſo viel, daß keine Krawalle vorgekommen ſind und die 
loyalen Bewohner ſich behaglicher fühlen, als bisher, während die 
anderen, die ſich in ihrem Gewiſſen nicht frei fühlen, darauf be⸗ 
dacht ſind, dieſer „Ruhe“ den Rücken zu kehren, um ſich nach an⸗ 
deren Punkten des Landes begeben, wo die Habens - Corpus - Akte 
ſie vor unceremoniöſer Verhaftung ſchützt, oder um in's Ausland 
zu fliehen, wo die Abweſenheit der Habens-Corpus-Acte nicht ihnen 
ſollen ſeit vorgeſtern aus dieſem 
Grunde aus Irland abgeſegelt ſein, und der Exodus wird wahr⸗ 
ſcheinlich noch geraume Zeit fortdauern. Der Polizei war es bie- 
her ebenfalls nicht vergönnt, an der ſogenannten Ruhe Thell zu 
fie iſt vielmehr ebenſo gehetzt, wie das Wild, dem fie 
nachjagt, und hatte ſeit vorgeſtern alle Hände voll zu thun. Wie 
viele Verdächtige ſie bis zur Stunde eingefangen hat, läßt ſich mit 


Als geringſte Zahl wird jetzt 140, 
als größte 300 angegeben. Ueber das, was fie auß erhalb Dublins 
doch wiſſen wir, daß fi ihre Thä⸗ 
tigkeit nicht allein auf die Hauptſtadt beſchränkt und daß die Trup⸗ 
pen allenthalben in den Kaſernen konſignirt ſind, um gegen et⸗ 
waige Ruheſtörungen ohne Zeitverluſt einſchreiten zu können. Daß 
die Verführung in Geſtalt von ehemaligen iriſchen . 


wäſſern von San Domingo 


dis 11 Kopenhagen, 17. Schnur, Eine Nachricht, 


ſter, nämlich Graf Frijs, Roſenörn-⸗Teilmann, Eſtrup und Fonnes- 
bech auf ihre Miniſtergagen verzichtet haben ſollten, iſt bereits frü⸗ 


Preis in Stettin viertellährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 

mit Votenlohn viertell. 1 Thlr. 7½ Sgr 
monatlich 12½ Sgr.; 

für Preußen viertell. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1866. 
nn ͤ ͤ ͤ ͤ ͤ ͤ ͤ ͤ ͤ 
Der Papſt befin⸗ 
det ſich ſehr wohl, empfängt zahlreiche Audienzen, geht täglich im 
raſchen Schritt ſpazieren und erſchien neulich zur allgemeinen Freude 
während des Promenaden-Konzerts auf dem Pincio, um eine für 
das fahrende Publikum vortheilhaftere Aufſtellung der Muſik an 


Nachfolger, Herr v. Hübner, alſo jetzt ſicherer. 


zuordnen. 


Am 6. Februar wurden die Diligencen zwiſchen Civitavecchia 
und Anunziatello auf toskaniſchem Gebiet von piemonteſiſchen De- 
ſerteuren total ausgeplündert; ein Theil des Geldes ſoll wieder 


herbelgeſchaft ſein, die unglücklichen Reiſenden ſind aber ohne alle 


Effekten hler angekommen; durch dieſen Raubanfall wird der Zu⸗ 


fluß der Fremden zum Oſterfeſt ſehr geſtört werden. — Heute Nacht 


wird auch Rom wieder Ruhe erhalten und morgen der Papſt in 


St. Peter die Aſche ſegnen und vertheilen. 
Spanien. 


welche ſeit Beendigung des Bürgerkrieges zwiſchen den Chrißinos 
und Karliſten bis heute in Spanien Statt gefunden haben. Hin⸗ 
gerichtet wurden wegen politiſcher Verbrechen; unter der Regent: 


ſchaft Espartero's; 1 ehemaliger, Marine- Minifter, 1 General- 


Lieutenant, 1 General⸗Major, 1 Brigade-Kommandeur, 2 Oberſten, 
3. Hauptleute, 10 Sergeanten und 4 Civiliſten, zuſammen 23 Per⸗ 
ſonen. Unter der Präſidentſchaft von Gonzalez⸗Bravo: 1 Kabi- 
netsſekretär, 2 Hauptleute, 2 Lieutenants 3 Unter-Lieutenants, 1 
Korporal, 1 Gemeiner und 4 Civiliſten, zuſammen 14 Perſonen. 
Unter der Präſidentſchaft von Narvaez; 1 General⸗Major, 3 Ober⸗ 
ſten, 10 Hauptleute, 2 Unter⸗Lieutenants, 1 Sergeant, 2 Korpo⸗ 
rale, 5 Gemeine und 68 Civiliſten, zuſammen 92 Perſonen. 


Endlich unter der Präſſdentſchaft O'Donnell 's: 1 General-Major, 


J. Oberſi, 1 Hauptmann, 2 Sergeanten, 8 Civiliſten, zuſammen 


13, Perſonen. Zweck dieſer Ueberſicht iſt augenſcheinlich der, zu 
zeigen, daß O'Donnell noch nicht der unerbittlichſte unter den ſpa- 
niſchen glücklichen Verſchwörern war. 3 
ö — Wie der Lloyd von Barcelona meldet, hat die Mann 

ſchaft der Olimpia von Barcelona und zweier andrer Schiffe die 
Behörden von Havannah davon benachrichtigt, daß ſie in den Ge⸗ 70 
hartnäckig von zwei dominikanischen 


Korſaren verfolgt worden waren. Die höchſte Behörde von Kuba 
hat ſogleich Befehl, ertheilt, auf dieſe Piraten Jagd zu machen, 
und mehrere Kriegsſchiffe haben zu dem Zwecke Havannah ver⸗ 


laſſen. N 2 * 
. 1 


mehrere deutſche Blätter ging, daß vier der gegenwä 


her als irrthümlich bezeichnet. Heute theilt auch „Dagbladet“ mit, 


daß die Minifter ſelbſtverſtändlch ihre Gagen erheben, daß das 
Gerücht jedoch daraus entſtanden iſt, daß die Herren, weil ſie 
alle begütert ſind, von vornherein auf die übliche Miniſter⸗ 


Penſion von 3000 Thalern bei ihrem eventuellen Abgange ver⸗ 
zichtet haben. . 


Petersburg, 22. Februar. Der „Oſtd. Poſt“ in Wien 


wird aus Krakau von allerlei militäriſchen Maßregeln geſchrieben, 
die von Seiten Rußlands gegen Oeſterreich vorbereitet werden. 
Das Blatt jagt? Ein Befehl (aus Petersburg) legt der Direltion 
der Warſchau⸗ Wiener Eiſenbahn die Verpflichtung auf, in dem 
Augenblicke, als es die Regierung für nothwendig erachtet, den 
Verkehr der Laſtzüge einzuſtellen und ſämmtliche zur Beförderung 
angeſagte Truppen zur Tageszeit auf der Bahn zu transportiren, 
dagegen die Perſonenzüge für die allgemeine Benutzung nur wäh⸗ 
rend der Nachtzeit verkehren zu laſſen. Von ganz glaubwürdiger 
Seite bringt Ihr Berichterſtatter ferner auch noch in Erfahrung, 
daß der Direktion der Warſchau-Wiener Eiſenbahn bedeutet wurde, 
derartige Anſtalten zu treffen, daß die Beförderung von 40,000 
bis 50,000 Mann Militär jederzeit in Vollzug geſetzt werden kann.“ 
Einen weiteren Beleg für die Glaubwürdigkeit, daß es ſich von 
Seiten der ruſſiſchen Regierung um keine durch gewöhnliche Ver⸗ 
haͤltniſſe herbeigeführten Vorbereitungen handelt, bildet auch noch 
die Thatſache, daß in dem zunächſt Granica gelegeuen Grenzpunlte 
Sosnowice Lagerräume zu militäriſchen Zwecken aufgeſtellt werden 
ſollen. In Rußland ſelbſt und in Preußen hält man allgemein 
dafür, daß die von Seiten der ruſſiſchen Regierung in Scene ge⸗ 
ſetzten Vorbereitungen in erſter Linie gegen Oeſterreich gerichtet 
find und daß dieſelben in den Donau-Fürſtenthümern ihre Final⸗ 
Erledigung erhalten werden. 

Newyork, 7. Februar. General Weitzel, der ſich am 
Rio grande (dem Grenzfluſſe zwiſchen Texas und Mexiko) großer 
Dienſtnachläſſigkeit, wenn nicht eines Schlimmeren ſchuldig gemacht 
hat, iſt ſeines Dienſtes 10 Wi Depeſchen vom Rio 
grande, die im „Diario de la Mar! 
auf das Beſtimmteſte, daß Bagdad durch Unionsſoldaten unter 
Unionsoffizieren angegriffen und geplündert worden war. Die 


Aufregung über dieſe Vorfälle hat ſich übrigens vollſtändig gelegt 


und unſere Journale ſind im höchſten Grade befriedigt von der 
Zuſicherung der franzöſiſchen Regierung, daß fie ihre Truppen aus 


Mexiko abberufen werde. 


u 1 f 
— In Waſhington befindet ſich angeblich eine neue, politiſche 
Partei in der Bildung begriffen, welche die, Unionsdemolraten und 
die lonſervativen Republikaner in ſich vereinigen und gemeinſchaft⸗ 
lich mit dem Präfidenten Johnſon den radikalen Republikanern die 


Spitze bieten will. — Mr. Seward hatte in San ‚Domingo, mit 


h bt, in 
dem General und Präfidenten Paez eine Beſprechung gehabt, 
Folge deren San Domingo, wie ſchon früher 548 0 e d 
Waſhingkon diplomatiſch vertreten fein wird. — In lee fi 
jetzt 40,000 Perſonen auf Staatsunterſtützung angewiejen. 


Die miniſterielle Korreſpondenzia beſchäftigt 
ſich heute mit einer Zuſammenſtellung der polniſchen Hinrichtungen, 


veröffentlicht ſind, verſichern 


nicht noch einmal aufwärmen. 


‘ 
1 


Landtags⸗Verhandlungen. 
Berlin, 22. Februar. (Haus der Abgeordneten.) 
11. Sitzung, Donnerſtag, 22. Februar, Vormittags 10 Uhr. 
Präſſdent: Grabow. Am Miniſtertiſche: Bei Eröffnung der 
Sitzung Niemand. Die Tribünen ſind ſchon vor Eröffnung der 
Sitzung überfüllt, auch in der Diplomatenloge find zahlreiche Per- 
ſonen anweſend. 

Der Präſident eröffnet die Sitzang um 10 Uhr 26 Minuten 
mit geſchäftlichen Mittheilungen. Der Präſident verlieſt die drei 
Schreiben, welche er in Betreff der Beſchlüſſe des Hauſes über die 
Lauenburger Angelegenheit, des Obertribunalss-⸗Beſchluſſes und der 
Kölner Angelegenheit an das Staats-Präſidium gerichtet und das 
ihm am Montag zugegangene Antwortſchreiben des Miniſter-Prä⸗ 
ſidenten Grafen Bismarck. Der Präſident ſtellt dem Hauſe die 
geſchäftliche Behandlung des Schreibens anheim, indem er gleich 
zeitig ſeine Anſicht ausſpricht, daß Graf Bismarck zu einem ſolchen 
Schreiben nach Art. 81 der Verfaſſung nicht berechtigt war. Abg. 
Frhr. v. Hoverbeck hat den Antrag geſtellt, über den Gegenſtand 
zur einfachen Tagesordnung überzugehen. Abg. Wagener (Neu- 
ftettin) legt Verwahrung dagegen ein, daß man heut ſchon mate- 
riell den Gegenſtand erledigen wolle, der noch gar nicht auf der 
Tagesordnung ſteht, das verftoße'gegen die Geſchäftsordnung. Prä⸗ 
ſident: Das Schreiben iſt bereits auf die Tagesordnung geſtellt, 
und der Antrag des Abg. Hoverbeck geht dahin, über die gejchäft- 
liche Behandlung und das Schreiben zur Tagesordnung überzuge- 
hen. Abg. Graf Schwerin: Das Schreiben iſt keine Vorlage 
der Staats⸗Regierung, weil fie nicht vom König unterzeichnet; ich 
glaube auch kaum, daß das Schreiben dem Könige vorgelegen. 
Daher eignet es ſich auch nicht zur Beſchlußfaſſung im Hauſe und 
ich gebe dem Herrn Präfldenten anheim, das Schreiben pure zu 
den Akten zu nehmen. Abg. Oſterrath ſtimmt der Anſicht des 
Vorredners bei. Abg. Wagener. Wenn der Antrag des Abg. 
v. Hoverbeck ſich nur auf die geſchäftliche Behandlung des Ge- 
genſtandes bezieht, jo trete ich der Anſicht des Grafen Schwerin bei. 
Abg. Dr. Virchow. Wenn wir dieſem Antrage beitreten, ſo erklären 
wir, daß derſelbe für uns keine Wichtigkeit hat (Ruf: Oho! rechts) 
und wir dem Präſidenten anheimgeben, damit zu machen, was er will. 
Das Schreiben iſt vom Miniſterium nur deshalb hinausgeworfen 
worden, um uns Verlegenheiten zu bereiten; da wir aber der An- 
ſicht ſind, daß das Volk darüber ſchon ſein Urtheil ſich bilden 
wird, jo gehen wir zur Tages⸗Ordnung über. Abg. Wagener: 
Ich halte dem gegenüber meinen Proteſt aufrecht; der Antrag iſt weder 
eine tapfere noch imponirende That, ſondern Sie zeigen dadurch, 
daß Sie in Verlegenheit gerathen ſind, weil Sie ſich in letzter 
Zeit durch ihre Beſchlüſſe in eine Sackgaſſr verrannt haben. Wir 


freuen uns über Ihren Antrag, werden ihm zuſtimmen, aber unſer 


Recht in der Geſchäftsordnung wahren. — Abg. von Hennig. 
Wir wollen nicht imponiren, unſere Stellung iſt ſo klar, daß ſie 
die ganze Welt begreift, nur die 23 Herren dort drüben nicht. 
Wir wollen aber dies Schreiben behandeln, wie jede anderen Un⸗ 
gebührlichkeiten, die uns zugefügt werden ſollen. — Abg. von 
Gottberg. Ich werde für die T.-O. ſtimmen, weil ich annehme, 
daß die Sache damit abgemacht iſt. Dies Schreiben iſt nicht ein 
Privatſchreiben, wie Graf Schwerin meint, ſondern es iſt eine 


amtliche Mittheilung der Vertreter Sr. Majeſtät des Königs. 


(Oho! Oho!) Ich ſtimme für die Tages⸗Ordnung, weil ich mit 
dem Inhalt des Schreibens einverſtanden bin. (Bravo!) Abge- 
ordneter Freiherr von Hoverbeck (zur Begründung ſeines An- 
trages). Erſt habe ich den Antrag auch für ſchwächlich gehalten. 
dann habe ich mir aber überlegt, daß das Schreiben allerdings 
unerhörte Beleidigungen, aber auch nur Beleidigungen enthalte 
und ich glaube, die fallen auf den Beleidiger zurück und wir haben 
mehr zu thun, als hier über Beleidigungen zu verhandeln. Ich 
habe mich um die Gründe umgethan, welche das Miniſterium 
veranlaßt, und finde fie in der „Nordd. Allgem. Ztg.“ an⸗ 
gegeben; da heißt es: das Miniſterium wolle die Verfaſſung 
ſchützen; denken Sie ſich meine Herren das Genrebild: Hr. v. Bis⸗ 
marck ſchützt die Verfaſſung vor dem Abgeordnetenhauſe. (Heiter⸗ 
keit.) Das Miniſterium will gegen die Mitglieder des Hauſes mit 
Anklagen vorgehen, dazu brauchte es ja aber das Schreiben nicht, 
wir haben ihm ja das ſchon bequemer gemacht durch meinen von 
163 Abgeordneten unterſchrieben Antrag. Darum meine ich, wir 
legen das Schreiben ruhig bei Seite. Die Miniſter haben ſich ja 
in ihrem Schreiben ſchon ſelbſt widerlegt, denn die in dem Schrei⸗ 
ben angeführten Artikel ſind gar nicht anwendbar; auch möchte ich 
die langen Debatten, die wir ſeiner Zeit hier durchgemacht haben, 
Hatte das Miniſterium in unſeren 
Beſchlüſſen eine Verfaſſungsverletzung gefunden, jo war es ſeine 
Pflicht, ſchon nach dem erſten Falle, dem 3. Februar, dies Haus 
aufzulöſen. Dies hat es nicht gethan und ſich dadurch jedes Rech- 
tes begeben. (Zuſtimmung.) — Abg. Dr. Gneiſt (gegen den 
Antrag: Das Schreiben iſt nicht eine einfache Beleidigung, jon- 
dern enthält thatſächliche Unrichtigkeiten, denen das Haus widerſprechen 
muß, um ſie nicht zu einer offiziellen Wahrheit werden zu laſſen, 
darum werde ich für motivirte Tagesordnung ſtimmen. — Das Haus 
schreitet nunmehr zur Abſtimmung, der Antrag d es Frhru. v. Hoverbeck 
wird angenommen. (Dagegen die konſervativen 6 Katholiken, Dr. 
Gneiſt, Kannegießer und Mommſen.) Der Präſident erklärt, daß er 
das Schreiben zu den Akten legen werde und theilt dann mit, daß 
ihm ein Schreiben eines Inſpektors eines Korrektionshanſes zuge⸗ 
gangen fei, in welchem derſelbe erklärt, daß er mit den Beſchlüſſen 


des Hauſes nicht einverſtanden ſei. (Heiterkeit.) — Vor der Tages- 


ordnung erhält das Wort der Abgeordnete Münſter, um darauf 
aufmerkſam zu machen, daß der Abgeordnete Leue die Korrektur ſei⸗ 
ner in letzter Sitzung gehaltenen Rede in ſehr ausgedehntem Maße 
benutzt und einen andern Sinn hineinkorrigirt habe. Abgeordneter 
Leue giebt dies zu, da er nicht die Abſicht gehabt habe, Perſonen zu 
beleidigen, und der betreffende Paſſus möglicher Weiſe in dieſem 
Sinne bedeutet werden konnte. — Dann tritt das Haus in die 
Tagesordnung, den mündlichen Bericht der Juſtizkommiſſion über 
den Geſetzentwurf betreffend die Ermäßigung und Aufhebung des 
Gerichtskoſten⸗Zuſchlages. (Der Juſtizminiſter und der Finanzmi- 
niſter find jeder mit einem Kommiſſar am Miniſtertiſch erſchienen.) 
Der Referent Abg. Meibauer beantragt, dem Geſetze unverändert 
die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung zu ertheilen und befürwortet 
ſeinen Antrag in kurzen Worten. Das Haus tritt dem Antrage 
ohne jede Diskuſſion bei. (Schluß folgt.) 


able ad 


Pommern. i 

Stettin, 22. Februar. (Monats -Verſammlung des Etet- 
tiner Zweigvereins der pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft am 
21. Februar.) (Schluß.) Herr Baron Trützſchler dankte Namens 
des Vereins dem Herrn Dr. Scharlau für ſeinen intereſſanten und 
belehrenden Vortrag und hält es für eine Aufgabe des Vereins, 
das Gehörte und Geſehene möglichſt weiter zu verbreiten. Be— 
ſonders dürfte es ſich empfehlen, die ländlichen Schullehrer in den 
Stand zu ſetzen, mikroskopiſche Unterſuchungen vorzunehmen. Nach 
einer kurzen Debatte erſucht die Verſammlung den Herrn Baron 
Trützſchler, mit dem Herrn Landrath darüber Rückſprache zu neh- 
men, in welcher Weiſe eine Belehrung der Lehrer und event. die 
Beſchaffung von Mikroskopen für dieſelben ohne große Koſten zu 
ermöglichen ſein würde. — Der nun folgende Vortrag des Herrn 
Dr. Birner aus Regenwalde über die neueſten Fortſchritte der 
Agrikultur-Chemie, mit beſonderer Rückſicht auf die in der Ver⸗ 
ſuchsſtation der pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft ausgeführten 
Arbeiten, ſowie über die vortheilhafteſte Verwendungsweiſe der käuf⸗ 
lichen Düngemittel, erweckte ſichtlich die ſpannendſte Aufmerkſamkeit 
aller Anweſenden. Redner erwähnte zuerſt, daß die genannte Ver⸗ 


ſuchsſtation im Jahre 1863 gegründet ſei, weil die im Jahre 1845 


errichtete Verſuchswirthſchaft nicht die gehofften Erfolge gehabt habe. 
Faſt der ganze Beitrag des Staats von jährlich 1200 Thlr. jet 
durch die Pacht für die zu den Verſuchen erforderlichen Ländereien 
abſorbirt worden und es habe ſich herausgeſtellt, daß derartige Ver- 
ſuche niemals allgemein gültige Erfahrungen begründen könnten, 
weil die erzielten Reſultate immer durch die eigenthümliche Be⸗ 
ſchaffenheit des Bodens bedingt ſeien und auf jedem anderen Bo- 
den auch wieder andere Reſultate brächten. Dadurch ſei dann das 
Streben nach chemiſch- phyſiologiſchen Forſchungen in den Vorder- 
grund getreten. Derartige Forſchungen werden nun in der Ver- 
ſuchsſtation meiſt in Laboratorien und Treibhäuſern angeſtellt und 
der wenige, ausnahmsweiſe benutzte Acker werde von den benach- 
barten Gutsbeſitzern meiſtentheils gratis hergegeben. Die jährliche 
Einnahme der Station von etwa 2000 Thlr., nämlich 1200 Thlr. 
vom Staate, 580 Thlr. von der Geſellſchaft (wovon jedoch über 
die Hälfte von der Aachen-⸗Münchener Feuer-Verſicherungs-Geſell⸗ 
ſchaft erſtattet werde) und ca. 150 Thlr. für die von der Station 
bewirkte Kontrole künſtlicher Düngemittel, könne ſomit faſt ganz 
für die chemiſchen Arbeiten der Station verwendet werden. Die ⸗ 
ſelbe hat ſich in neueſter Zeit unter anderen mit der Erforſchung 
der Ernährung der Haferpflanze beſchäftigt und zeigte Redner eine 
Partie ſehr kräftiger Haferpflanzen vor, welche niemals in der Erde 
geſtanden, ſondern in Waſſer, unter Beimiſchung der für die Er⸗ 
nährung der Pflanze nöthigen Chemikalien, gewachſen waren. Die 
Haferkörner ſind in Waſſer, welchem etwas Sägeſpäne beigemiſcht, 
zum Keimen gebracht; nachdem dieſe Keime etwa 3 Zoll lang ge- 
worden, find dem Waſſer die Nahrungsmittel der Haferpflanze bei- 
gemiſcht, nämlich ſalpeterſaurer Kalk, Kali, Magneſia, Eiſen, Sal- 
peterſäure, Schwefelſäure, Phosphorſäure. Dagegen iſt die Kiefel- 
erde, von der man bisher angenommen, daß fie die Steifigkeit der 
Pflanze bewirke, durchaus unweſentlich. Die Kieſelerde ſchützt die 
Pflanze höchſtens vor paraſitiſchen Schmarotzerpflanzen. Beſonders 
nützlich iſt aber das Eiſen. Bei den vielen in der Station vor⸗ 
genommenen Verſuchen wurde auch bei einigen Pflanzen das Eiſen 
fortgelaſſen. Sie hatten dann faſt gar kein oder nur ein hüöchſt 
ſpärliches Wachsthum, ſobald aber dem Waſſer Eiſen hinzugefügt 
wurde, erholten ſich dieſe Pflanzen zu einem friſchen und kräftigen 
Wachsthum. Dieſe Verſuche haben evident die Richtigkeit der Lie⸗ 
big'ſchen Theorie erwieſen, daß ſich die Pflanze ohne den Humus 
entwickelt. In Betreff der künſtlichen Düngemittel führt Redner 
aus, daß die Nahrungsſtoffe vom Boden gefeſſelt und namentlich 
das Kali ſchon an der Oberfläche feſtgehalten werde, weshalb bei 
dieſen künſtlichen Düngemitteln eine innige Miſchung derſelben mit 
der Oberfläche des Bodens nöthig ſei; bei Getreide etwa 2— 3 Zoll 
unter der Oberfläche. Die Salpeterſäure wird nicht gefeſſelt und 
kann daher oben auf geſtreut werden. Knochenmehl iſt am geeig- 
netſten, die tiefereu Schichten des Bodens zu durchdringen. Soll 
der Ackerboden ſich auf ſeine Höhe erhalten, ſo muß ihm die durch 
die Erndte entzogene Kraft wieder zugefügt werden. Auf Anord- 
nung des landwirthſchaftlichen Miniſteriums hat die Station Ver- 
ſuche mit den verſchiedenſten Düngemitteln bei der Kultur von 
Kartoffeln angeſtellt und zwar auf einem überall gleichmäßigen 
ſandigen Lehmboden von 12 Morgen, welcher uur 0, Prozent 
Phosphorſäure enthielt. Ungedüngt brachte der Morgen 58 Scheffel, 
bei allen hier üblichen Düngemitteln 79 bis 80, bei Pferdemiſt 83 
und bei Peru - Guano 103 Scheffel. Nachdem Redner noch auf 
ein neues Düngemittel, nämlich auf das aus Staßfurter Abraum 
ſalz hergeſtellte Kalifalz aufmerkſam gemacht und dem von E. Lip- 
pold in Alt- Damm fabrizirten gemahlenen Gips zum täglichen 
Streuen in den Ställen oder auf die Dungſtätte als ſehr nützlich 
empfohlen hatte, beantwortete er noch verſchiedene Interpellationen 
und bemerkte ſchließlich daß ſich die Station zur Zeit eingehend 
mit der Ermittelung der chemischen Natur des Wollſchweißes he- 
ſchäftige, bis jetzt aber dieſelbe wegen der noch ſchwebenden viel- 
ſeitigen Experimente, nicht habe feſtſtellen können. 

Wir behalten uns vor, auf dieſen höchſt intereſſanten und 
lehrreichea Vortrag des Herrn Dr. Birner demnächſt wieder zurüd- 
zukommen. 

— Die Staatsregierung läßt jetzt bei den einzelnen land- 
wirthſchaftlichen Vereinen durch die Bezirls-Regierungen die Frage 
anregen, ob es zur Förderung der Rindviehzucht in Preußen und 
zur Erzielung eines guten Schlages von Milch- und Zuchtvieh je 
nach dem Bedürfniß der einzelnen Wirthſchaften nach engliſchem 
Muſter eine Zuchtſtler⸗Körordnung, wie dies bereits für die Pferde⸗ 
zucht beſteht, bei uns einzuführen. Wie man hört, haben ſich von 
den landwirthſchaftlichen Vereinen, welche ſich bereits mit dieſer 
Frage beſchäftigt haben, die meiſten, und zwar überwiegend die 
meiſten, gegen eine ſolche Maßregel und dafür ausgeſprochen, daß 
es dem freien Ermeſſen eines Landwirthes überlaſſen bleiben muß, 
die Wahl der Zuchtſtiere unter den ihm zur Dispoſſtion ſtehenden 
Thleren zu treffen. 

— In Folge des geringen Ausfalles der vorjährigen Ernte 
iſt auch bekanntlich in den meiſten Gegenden ein Mangel an Stroh 
eingetreten. Letzterer zeigt ſich nicht blos bei der Fütterung des 
Viehes, ſondern auch in Betreff der Einſtreu ſind die Landwirthe 
vielfach in Verlegenheit gerathen. In Folge deſſen hat der Finanz⸗ 
miniſter auf Anregung des Miniſters für die landwirthſchaftlichen 


Angelegenheiten angeordnet, den Verkauf von Waldſtreu, als Halde⸗ 
kraut, Moos und Nadeln, aus den Königlichen Forſten an das 
Ackerbau treibende Publikum in dieſem Jahre mehr als ſeither und 
ſoviel es ſich irgend mit dem forſtwirthſchaftlichen Intereſſe vertrage, 
auszudehnen. 


Vermiſchtes. 

Berlin. Der Polizei - Bericht verzeichnet heute einen jelte- 
nen und tief tragiſchen Fall. „Ein 69 Jahre alter Mann und 
deſſen 68 Jahre alte Ehefrau wurden am 20. d. M. früh in 
ihrer, in der Kurfürſtenſtraße belegenen Wohnung erhängt gefun- 
den. Es liegt unzweifelhaft ein Selbſtmord vor, deſſen Motiv 
wohl zerrüttete Vermögensverhältniſſe geweſen ſein mögen.“ Ein 
Ehepaar, das bis an die Schwelle des 70. Lebensjahres gelangt 
iſt, zum Doppel - Selbſtmord ſchreitend — das iſt eine furchtbare 
Variation auf den Mythos von Philemon und Baucis. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 22. Februar. Das Abgeordnetenhaus lehnte den 
Antrag Reichenſpergers auf Erlaß einer Adreſſe ab. An der De- 
batte betheiligten ſich Gneiſt, Waldeck, Wagner, Tweſten und Rei⸗ 
chenſperger. Hierauf verlas der Miniſterpräſident um 3%, Uhr 
zwei Königliche Verordnungen, von welchen die eine ihn beauf- 
tragt, die Sefflon morgen zu ſchließen, die andere beide Häuſer 
des Landtages bis zum Schluß der Seſſion (alſo von heute bis 
morgen) vertagt. Grabow: Aus der Verordnung habe ich er- 
ſehen, daß wir bis zum Schluß keine Sitzung mehr haben ſollen. 
Wir wollen die Sitzung mit der Hoffnung ſchließen, daß das preu- 
ßiſche Volk hinter ſeinen Abgeordneten ſtehe und die Verfaſſung 
wie bisher halten werde. Ich ſchließe die Sitzung mit dem Rufe: 
„Es lebe der König!“ — Die Abgeordneten verlaſſen den Saal 
in großer Erregung, da der Schluß der Landtages vollſtändig un⸗ 
erwartet kam. 

Frankfurt a. M., 22, Februar, Vormittags. Das 
„Frankfurter Journal“ meldet in einem Telegramm aus Karlsruhe, 
daß die Poſtkonferenz den Antrag Oeſterreichs auf Annahme Hol- 
ſteins in den deutſch⸗öſterreichiſchen Poſtverein abgelehnt habe. Der 
preußiſche Bevollmächtigte hatte gegen den Antrag geſtimmt. Darin 
war die Anſicht einſtimmig, daß die Aufnahme Holſteins erfolgen 
könnte, wenn die holſteiniſche Regierung mit den Grenzverwaltun⸗ 
gen über die vorgängig erforderlichen Verträge ſich geeinigt haben 
werde. Unter gleicher Vorausſetzung iſt auch die Aufnahme Lauen- 
burgs in Ausſicht genommen. 


Der „Neuen Frankfurter Zeitung“ wird aus Wien vom ge⸗ 


ſtrigen Tage telegraphirt: Ein kaiſerliches Dekret, welches den Re⸗ 
gierungen mitgetheilt worden iſt, verordnet die Abhaltung einer 
allgemeinen Weltausſtellung in Wien für das Jahr 1870. 

Paris, 22. Februar, Morgens. Der heutige „Moniteur“ 
meldet die Ernennung des bisherigen Präfekten des Nord-Depar- 
tements Pietri zum Polizeipräfekten von Paris. 

London, 22. Februar, Morgens. „Reuter's Offlee“ ver⸗ 
öffentlicht folgende telegraphiſche Nachrichten: 2 

Melbourne, 25. Januar. 
faktiſch beendigt; die Truppen kehren nach England zurück. 


Aus Hongkong wird gemeldet, daß ein großes Rebellenlorps - 


ſich 30 engliſche Meilen von Nanking befindet. 


Belgien bemüht fi, einen Vertrag mit der japaneſiſchen Re- 


gierung abzuſchließem. 
London, 22. Februar, Mittags. 
hat den Diskonto von 8 Prozent auf 7 Prozent herabgeſeßzt. 
Konſols 87¼ — . f 
Florenz, 21. Februar. In der heutigen Sitzung der De⸗ 
putirtenkammer erklärte Minghetti, daß er dem Miniſterium ein 
Vertrauensvotum geben wolle. Er billige die innere und die äußere 
Politik des Miniſteriums, ſowie deſſen finanzielle Pläne, halte es 
jedoch für nothwendig, daß die Regierung nach der Erklärung des 
Staatsminiſters Rouher im franzöſiſchen Senat von dem franzd- 
ſiſchen Kabinet eine beruhigende Zuſicherung darüber verlange, daß 
keinerlei Intervention in Rom ſtattfinden und daß die Anweſenheit 
franzöſiſcher Freiwilliger in Rom keinerlei Solidarität Frankreichs 
mit denſelben nach ſich ziehen werde. \ 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 22. Februar. Weizen feſt gehalten. Von Roggen in loco 
ingen nur kleine Partien um. Termine unterlagen heute mehrfachen 
chwankungen und ungeachtet der anhaltend kalten Temperatur, zeigte ſich 
gleich von Haufe aus zu den geſtrigen Schlußkourſen vielſeitige Verkaufsluſt. 
Nach vorübergehender Feſtigkeit ſchließt der Markt von Neuem matt und 
gegen geſtern ca. / Thlr. pr. Wiſpel niedriger. Hafer disponibler in fei⸗ 

ner Waare ſpärlich am Markt. Termine ohne Aenderung. 
Rüböl verkehrte heute ungeachtet der geſteigerten Kälte in matter Hal 


tung, da ſich zu den geſtrigen Schlußpreiſen gleich bei Beginn des Geſchäfts 


Abgeber überwiegend zeigten und in Folge deſſen Preiſe ½ Thlr. zurück⸗ 
aben. Für Spiritus war gleichfalls matte E vorherrſchend und 


ei ſchwacher Ben gaben Preife für alle Sichten eine Kteinigkeit nach. 


Get. 10,000 Qr 
0 ah, 46-75 % nach Qualität, bunt poln. 62—63 3% 
oggen loco 47% 484 nach Qualität gefordert, 79pfd. mit 
Geruch 8 ab Boden bez. 8 Fe A Februar. M Mf 
47½, YA bez., Frühjahr 47%, , % Ya 36 ber u. Br., 14 Gb. 
Mai⸗Juni 48 ½, %, ½, 48 % bez., Br. n. Gd., Juni-Juli 49%, 49, 
be 5 Ag bez., Br. u. Gd., Juli⸗Auguſt 49%, 49, ½, 49 bez 
und Br. 

Gerſte große und kleine 3345 K per 1750 Pfd. 

Hafer loco 23½—28 &, ſchleſiſcher 25—26 ¼ %, böhmiſcher 26½, 
26 ½ , mähriſcher 25 ½ m ab Bahn bez., Frühjahr 26 ½ % bez., 
ag 55 26% & bez., Juni⸗Juli 27¼, ½ 34 bez., Juli⸗Auguſt 

41 ez. 

Erbſen, Kochwaare 54—60 %, Futterwaare 48—52 9% 

Rüböl loco 16 . bez., Februar 15 ¾ % Br., Feruar-März 15%, 
3; Re bez., März⸗April 1 3 Ab, Br., Apri Mai 1 712, Yar 197 A. 
bez. u. B., ½ Gd., Juni 15 ½, ½% bez. 

Leinöl er 14 45 

Spiritus loco ohne Faß 149, % bez., Februar und Februar⸗März 
14¼½ , Ya % bez. n. 55 7% 1 Br., April-Mai 14%, ½ 
bez., Br. u. Gd., Mai⸗Juni 15 ½, ½ „ bez. u. Gb, ½ Br., Juni⸗ 
75 . 1½% S bez. u. Gd., % 3. Br., Juli Auguſt 15%r 

ez. 

„Breslau, 22. Februar. Spiritus 8000 Tralles 14. Weizen 
ebruar 59½. Roggen Februar 44, do. Frühjahr 44 ½, Rüböl Februar 
5½z. Rapps Februar 141. Zink Februar 7½. 5 

Hamburg, 22. Februar. eizen fefter. ſchließt matt, April-Ma 
119½—119 bez., Mai» Juni 121 Gd. Mee ermattend, April⸗Mai 
bis 81 bez. u. Br., Mai- Juni 82½ 34 Rüböl matt, Mai 33 Mt. 2 Sch., 
Oktober 27 Mek. 12 Sch. 


Der Krieg in Neu- Seeland il! 


Die Bank von England 


ärz und März⸗April 


a Berliner Börse vom 21. Februar 1866, 
"Nahe. gar. 4 981, Sächsische 5 — 
do. II. Em. gar. 4j 98% d Schlesische 4 88 @ — a € 


Dividende pro 1864. f 
Aachen-Düsseldorf | 31% 


31 — — bz u —— — — 
Aachen-Mastricht 7½ ba 5 1 1 ) Dividende pro 1864, TI. 
Amsterä.Rotterd. 628 25 0 3 Hypothek.-Cort. 14411014, bs Preuss. Bank-Anth. 1013; 455 155 bz 
6 do. ß 84 B Ä 
Bergisch-Märk. A. | 7%, do. Drt.-8 9814, G _ Ausländische Fom: Borl. Kassen-Verein 8 4 136%, G 
Berlin-Anhalt 1% 4 do. do. 886% B Oesterr. Met. 5 | 60%, G Pomm. R. Privatbank 6. 4 | 95%, bz 
Berlin-Hamburg 10 Berlin-Anhalt 1 97 2 d do. Nat.-Anl.5 63% bz 7 4 1091, B 
Berlin-Pots.-Mgdb. | 16 6. do 2 do 185 fr Loose 4 75 8 6%, 4 10% B 
Berlin-Stettin 7% x 98% B do Croditloose— 75 8 F e 
Böhm. Westbahn — 4 88% B do 1860r Loose]5 79 b Magdeb 5%. 4 | 98%, B 
Bresl.-Schw.-Freib, | 826 o ba do 1864r Loose. 50 b Pr. Hypothek-Ver.. 10 4 13, 8 
Brieg-Neisse 4½ 97 G do 1864r 8b. A. 5 67 8 Braunschweig 0 4 89 6 
Cöln-Minden 15%, 197 6 Italienische Anl. 5 62 B Weimar 7 4 102% B 
1 N 14 8 Insk. b. Stg. 5. A. 5 68 B Rostock (neue) 6% 4 113% B 
ne — —.— | do. do, 6. 4.5 86% 6 Gera 8 la 10812 B 
5 Pr. — — — 0. do. 6. A. 2 
5 ar 7 2 Preussische Fonds. Russ.-engl. Anl. 5 89% bz 7 1 4 4 Hr 8 
Löbau-Zitt * if; AN do do 3 | 53% B otha 7 4 7 
Ladwigsh.-Bexbach 97 b D.4j 2 E 185070 181 — do do 18625 89% bz Dess, Landesbank 6 4 |95 B 
Magd.-Halberstadt 25 Cöln-Crefeld 41 98% G do. 54. 55. 57 do. do. 1864 holl. 5 921, G Hamburger Nardb. 7% 4 118% B 
n 18%, Cöln-Minden 5 . 89 56 24 44|100%, ba E 9175 8 10 22 8 Vereinsb. 25% 4 1g 8 
inz-Ludwigsh. i uss. Prümien-A. 4 ba nnover 5 | 
—— 375 8 = H + 188204 aa 15 Russ. Pol. Sch.-O. 4 785 B Bremen 797 4 1185 B 
Niederschl. Hürk. 4 . K. f ba do 1862 38% b Cert. L. A. 300 Fl. — 91 ½ bz Luxemb 4 4 80% B 
Niederschl. Zweigb. 4½ do. do. 0 18 St A chuldsch. 31 88 0 0 jPfdbr. n. in 8. R.) 4 64%, 8 Darmst. Zettelbank 8 4 99% 
Nordb., Fr.-Wilh. | — 4 2 5 Staats-Pr-Anl. 33 120% B Part.-Obl. 500 Fl. — 89 B Darmstadt 6 4 90½ 0 
Oberschl. Lt. A. u. C. 10 31177 ½ Cosel-Oderberg B Kur- u. N. Schid. 31 — — Amerikaner 6 | 73%, bz Leipzig 4 4 86 6 
do. Lit. B. 10 31187 do. d. II 2B Odr..Deich.-Obl. 4 98%, bz Kurhess. 40 Thlr. — 54%, B Meiningen 7% 4 101% ba 
Oesterr.-Fra. Staats 5 5 108%, ba d Ha 0 Berl. Stadt-Obl. 4 100% ba N. Badisch. 35 Fl. — Koburg 8 4 100 B 
Oppeln-Tarnowitz | 3½ 4 81%, B 2 Wittenb.3 70 bz * Ir 31 86 6 Dessauer Pr.-A. 31 Dessau 0 5 27 ba 
Rheinische 674 128½ bz Magd.-Wittenb. 99%, G Börsenh.-Anl. 5 11024, B Lübeck, do, 4 B Oesterreich 5 4 | 11% be 
do. St.-Prior. 670 2 Mosk. Rias x 866% B Kur. u. N. Pfdbr 31 82% bz Schwd. 10 Thl.-L. Genf — 4 386 bz 
———— 0 4 33 % bz Niederschl.- Mrk. 4 93°, bz do nenels 2 0 Weehseleours. 2 Kath, I - 2 
0 K. u u “ 2 + 1— —— ͤ—— — — a sr . „ 2 
er ne 8 51 regen 25 = mai K ah 8 — FAND a 2 Amsterdam kurz 3 11439 bz Berl.Handels-Gesellsch.| 4 109%, B 
Stargard-Posen 31,134) 96%, G 2 de; 2 IV. 99% B p 3 3 b do. 2Mon.'3 t bz Schles. Bank-Verein 6½½ 4 113% G 
De as 85 50 55 8 a = ei 4 1205 5 omm. 5 11 & 47 * Hamburg kurz 4 152% bz Ges. f. Fab. v. Eisbd. | 844 5 123 ba 
eh 8 9915 2 iedschl.Zwb.C. 470 2 do 8 9217. C do. 2 Mon. 4 151 Y bz Dass Oont-Qas-Ak, 9% s 1661, B 
g \ 1384, bz Oberschl. A. 4 844% 8 W u — er London 3 Mon. 4 | 6 22%, bz Hörder Hütten 8 5 114% B 
: Heritäts-Obligationen, 444 82% B 4 % Wiendest. W.BT.B | 98% be a Die EN BIN IR 5} 
Aschen-Düsseldorf f | 89 8 1120 Schlesisco 34 88 bz do. do. 2M. 5 97% bz Gold- und Papiergeld. 5 
do. II. Emission 489 8 5 31,81% ba Westpreuss. 31 80 8 Augsburg 2 M. 4 56 22 G Fr. Bln. m. R. 99 %% G Napoleons 5 12% 8 
En III. Emission 40 385 G do. F. 44| 99%, B do 4 88 B Leipzig 8 Tage 4 99% G ohne R. 99% G dende us 0 
chen-Mastricht 421 70% 8 Oesterr. Franz. 3 250 bz do neue 4 87½ G o. 2 Mon. 4 | 99%, 8 Oest. öst. W. 98% bz Sovereign 6 24% bz 
Rachen, Naetrleht II. 5 72½ B Rheinische 4 | 911, G Kur- u. N. Rentbr. 4 93 ½% ba Frankf. a. M. 2 M. 31 56 24 G Poln. Bankn.| — — Goldkronen 9 9%, G 
tgisch-Märk. conv. 41100 B do. v. St. gar. 33] 85 B Pommer. Rentbr.[4 93 bz Petersburg 3 W. 51 85%, ba Russ. Bankn. 77½ bz Goldpr. Z.-Pf. 466 8 
do. do. II. 44| 99% G do. 1858. 60. |44| 98% G Posensche - |& | 921, G do. 3 Mon. 51 84% 6 Dollors 1 12% G FEriedrichsd. 113¼ bz 
40. do. III. 31 80%, bz do. 1862. 44| 981, G Preuss. - 4 | 931, B Warschau Tage 6 77 bz Imperialien 5 17½ 6 Silber 29 20 8 
— it: B 21 80%, b⸗ do. v. St. 44100 8 Westf.-Rh. — 497 8 Bremen 8 Tage 41111½ bz Dukaten 36G | 
amilien⸗ i 15. das Wohnhaus des Ober⸗Inſpektors auf dem Guts- 1 
F lien Nachrichten. hofe zu Alt⸗Torney, THURIN de BA 9 f 


Geboren: Eine Tochter: Herrn C. Teſenwitz (Berlin). Auch : 5 
titorben: Frl. Emma Walzer (13. J. Gale 210. 8 22A 0 
. Friederike Thürck, geb. Käding (46. J.] (Görmin). 17. das Wohnhaus auf dem Gutshofe zu Friedrichshof, 


Kaufmann Carl Adolph Goerlitz 42 J.] Breslau. — un 425 } 5 0 
Charlotte Schulz, Tonventualin im Ki St. Annen 18. e in Grünhof, Pölitzer⸗ 


und Brigitten in Stralfund (Barth). 19. das Wohnhaus Unterwiek Nr. 27 


Entbindungs⸗Anzeige. Wir machen auf die dringende Nothwendigkeit aufmerk⸗ 

Meine liebe Frau wurde heute Morgen von einem ge⸗ ſam, jedes zum Ausbruch kommende Feuer jo raſch als 
ſunden Knaben glücklich entbunden. möglich in der zunächſt belegenen Feuermeldeſtation mit 
Stettin, den 22. Februar 1866. Angabe der Straße und Hausnummer der Brandſtelle 


Carl Uhrlandt. fur Anzeige zu bringen. 
Stettin, den 13. Februar 866. 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Erfurt. 
Grund⸗Kapital: Drei Millionen Thaler. | 
Die Geſellſchaft gewährt gegen feſte billige Prämien Feuer⸗Verſiche⸗ 
rungen auf Mobilien und Immobilien, Waaren, Felderzeugniſſe u. ſ. w. ö 
Lebensverſicherungen und jede Art von Capital, Sparkaſſen⸗, Renten, 
Paſſagierverſicherung, ſowie Kinder⸗ und Altersverſorgung in mannigfaltigſten Formen. 
Transportverſicherungen gegen Gefahren des Fluß⸗, Eiſen bahn⸗ und Land⸗ 


eg Der Magiſtrat. transports. f — 
.... Bekanntmachung. Prospekte, Antragsformulare ꝛc., ſowie jede Auskunft erthellen bereitwilligſt 


Friedrichs & Mecke, 


General⸗Agenten, große Laſtadie Nr. 41, 
ſowie die Agenten: 
Rentier C. W. Wellnitz, in Stettin Paradeplatz Nr. 8. 


ie Anmeldungen wegen Grundſteuer⸗Entſchädigung im] Durch Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden iſt für die Ver⸗ 
Stadtkreiſe Stettin innerhalb einer dreimonatlichen waltung der Gas- Anſtalt Nachſtehendes ſeſtgeſetzt worden: 
präkluſiviſchen Friſt, alſo bis zum 10. Mai die⸗1. Es werden neue Gasleitungen auf Koſten der St 

es Jahres bei dem Königlichen Polizei⸗Direktor Herrn zum miethweiſen Gebrauch nicht mehr gewährt, un 
v. Warnſtedt hierſelbſt, als Kommiſſarius der König- die beſtehenden ſtädtiſchen Gasleitungen an neue Kon⸗ 


lichen Regierun riftlich oder zu tokoll an-] ſumenten nicht mehr vermiethet. 
5 eri lich am Brote 7 Dagegen werden zur Erleichternng des Eigenthums⸗ 


gebracht werden müſſen. 3 
„ae vermeilen h die Betheiligten auf bi dieſerhalb 2 a miethsweiſe gewährten der Schröder, - Fouhrſtraße Nr. 9. 
n der Königlichen Regierung erlaſſene mntmachu tu i U i N 
don ber Vene 15 2 bangen |,, Sefelöeh iu zer ee zun Berfauf gef, sap für Kaufleute nn n in Stettin in der Börfe. 
— — — de 2 a ne eum 175 8 1 E a rk einer Kaufmann Fried u 4 . nu — ge 50. 
eſe Bekanntmachung in den Dienſtſtunden zur Einſicht asleitun „bei dem Ankauf derſelben ein 5 ried. Ferd. u n Grabow a 
in ſunſerer Regiſtratur offengelegt iſt. Entſchädigungs⸗ Erlaß von 3 Procent des urſprünglich in Rechnun 7 HF: 
er prüche find — 75 1 3 — Are uses „gehauen 1 82 Ei nt Franz Bieck, in Grünhof, 
wenn die Grundſteuer⸗Befreiung mittelſt eines lä ſti⸗ wird beiſpielsweiſe eine Leitung, deren Anlage 15 ü 
gen Vertrages oder Auge ketten sn . gekoſtet hat und die nach Maßgabe deſſen jetzt mit e öffler, in Bredow-Antheil, Roſenſtraße Nr. 2. 
vile giums vom Staate verliehen ift, oder dieſelbe 4 str l eg fie 10 Jahre alt Su ndermſtr. Hugo Herzog, in Altdamm. 
aus einem anderen Titel des Privatrechtes ift, für r. käu erlaſſen. 
beanſprucht Wen Kirn eee Der Ankauf wird namentlich den Herren Hausbeſitzern aufmann A. Fr iedeberg, in Pölitz. 


b. wenn die Grundſtücksbeſitzer Abgaben an deu ſempfohlen, die dadurch ganz freie Disposition über die 
Domainen- oder Forſtfiscus zu entrichten] Leitungen und deren Nutzung erhalten. 
12285 und darin eine Grundſteuer mit ent-] Stettin, den 8. Februar 1866. 
alten iſt, und iſt es gleichgültig, ob dieſe Abgaben i ü Pr 7 
| 55 eit A . oder bereits durch Kaprtals- Die Kommiſſion für die Gas Anſtalt 
| ahlung abgelöſet worden oder zur Amortiſation ge- 
ſtelt find; > , 2 Auction. 

e. wenn die Grundſtücke zu den Kategorien von a und b] Es follen am 24. Februar er. Vormittags 9½ Uhr: 
zwar nicht gehören, deren Beſitzer jedoch, zufolge der] Reiſſchlägerſtraße Nr. 11, Reſtaurations⸗Utenſilien, als: 
| Grundſteuer-Verfaſſung Pommerns oder aus anderen [Glas, Porzelan, Tiſchzeug, gute Möbel, namentlich, 

beſonderen Gründen, bisher von der Grundſteuer] Sopha's, Stühle, Tische, Haus- und Kächengeräthe, 
entweder ganz befreit oder hinſichtlich derſelben be» Jum 11 Uhr: 1 Büffet, 1 Billard mit allem Zubehör, 
Säle geweſen ſind. eine Gas⸗Einrichtung, eine elegante Straßen 
Seh wird darauf aufmerkſam gemacht, daß alle Laterne u. d. m. 
2 sp euer Befreiungs-Anfprücpe aus dem Geſetze vom | verfteigert werden. Reisler. 
r und: umten Leis 17 . 
nicht mſtänden berückſichtigt werden, falls fie] Die Anſtalt zur Pflege und Erziehung blödſinniger 
92 * Eingangs beſtimmt, bis zum 10. Mai dieſes] Kinder auf der Kückenmühle, welche jetzt mit 40, meiſt 


Zum Cotillon ZIE 
Orden, das Dutzend von 3 Sgr. an, 
Bougquets, das Dutzend von 7½ Sgr. an, 


f empfiehlt 
6 Julius Löwenthal. 62 
RI Breiteſtraße. 


angemeldet werden. ſehr armen Zöglingen ganz gefüllt iſt, bedarf in dieſem . * Ein gut gearbeitetes, neues Schlafſopha, iſt billig 
in, den 14. Februar 1866. Jahre zur 8 angefangenen, ee Er⸗ Lotterie⸗Looſe zu ban ie e 
weiterungsbaues beſonders dringend der Unterſtützung. e neee nee WiR 
— Be Magiſtrat. 5 Darum 2 885 5 — Enfammlung ac für 25 zur en oh hung der Harte Zee, 127 Wilbeln f 3. 3 ge. 
2 ahr wieder bewilligten Hauscollekte, mit welcher wir den ritten aſſe ; - - — — - 
Wir bringen Veen ut niachung. Kolporteur Paede beauftragt haben, für das jhwierige, | find für die Käufer dieſer Klaſſe zu nachfolgenden Jarteuthiner Torf ſtehlt 1 55 Gießereſer ur RL 
in den nachſte auf zur allgemeinen Kenutniß, daß aber bis jetzt mit erfreulichem Erfolge geſegnete Uuter⸗ ermäßigten Preiſen: — 0 U 
Feuermeldeſtationen Ag drten Lokalen telegraphiſche nehmen der armen blödfinnigen Kinder unſerer Stadt und das ganze Loos für 43 Thlr. Zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums habe ich 
Zweck vorkommender — — — een ie zum der ganzen Provinz Heilung und Hülfe, ſoweit als mög „ halbe C den Herren: 
1 = Allen enage ue Grenenfrche 9% Mr 3 lich zu bringen, um recht reichliche Beiträge. „ piertel „ „ 10 „ 2 „ 8 pf. 33 2 . 1 
.die e im a . 33, 5 ; ouis Lauersdor iſabethſtr. 8, 
3. das Gebäude der Abmigliche nen Schlo e, Das Kuratorium. x ur nn 2 „ 2 „ i E. Thümmel, Rofengarten 14, 
Wollweberſtraße Nr h- blhei- Direktion, große Ein Haus mit Garten und einer großen 12 F Albert Grossmann, Lindenſtraße 24, 
4. das Spritzenhaus am Kohlmarkt Wieſe, welche ſich auch zum Lagerplatz oder 2 7 A = 7 8 2 Leopold Kohn, gr. Wollweberſit. 17, 
5. die Hauptwache sum in Gee „ auch zur a ee ne ne ea A 3 = * 1 re 45 
6. das Nachtwachlokal im Gebäude 1 von r. verkauft werden. Zu erfra⸗ D inen F. rieh, gr. Laſtadie 54, 
bein. Schule, Eingang in der n gen Roſengarten Nr. 51, 2 Tr. l. 3 gedruckten Autheilſcheinen eine Niederlage des : 
7. das Telegraphenbürean im Empfangageb dude Ober Ein Gut 5. Meilen von Polen, 110 Morg, Areal, mit 2 = n4 L ad en Bergemann'schen Malz-Extracts 
8 Sem 2 Padhofe 7 — . — 2 guten . is Schuhſtr. 1 7 4212 ® |übergeben, von wo das Bier zu denſelben Preiſen wie 
N 2 Hr 2 maſſiven ohnhaus, gutem Inventar, ſoll mi . - 1 - 
das Stenergebäude am Ziegentbor, 12,000 Tylr. Anzahlung für 17,000 Thlr. verkauft werden.“ 1 weiße Bär⸗Pudel-Hündin, mit eben ſolchen Ser = oe ce 1866 M. Loewel. 
Ul. die Militairwache am Parnitzthor, 5 180 Morgen find im Auſchluß zuzukaufen. Auskunft] (von der ſeltenen Race, welche in der Thierſchan 1 . = ich wein Lager 
12. das Bureau der Güterexpedition auf der Silbenwieſe, auf franko Anfragen ertheilt der Wirthſchafts⸗Inſpektor prämiirt wurde), iſt zu verkaufen. Paradeplatz, Kaſe⸗ nem homgeehrten Publikum er 3 
das Bureau der Steuer-Erpebition, Oberwie kraßt] N. Streich, Krzyzewnik bei Poſen. matten 54, im Volks⸗Anwalts⸗Bureau. gut ſortirt in allen Arten n ach base 
Nr. 38 ——::, p )7]7]7««ꝓlkNx'K PP Pr.. ]j§ꝗ'“ͤßꝙ8—8 ¾ f ¾⁵—çrürt' 26%, Billiger m Sgr. billiger 


13. Eine junge Schwarzdroſſel, die ſchon mehrere Märſche ich meine guten Prima⸗Gummiſchuhe 21% 


r. 38. 
die Telegr i i ellſchaft neben ; itli ds pfeift; : f i Se ebzutelſen 
5 “er en ber Eiſenbahngeſ ſchaft = — l —.— eine, pfeift, iſt Heiligegeiſtſtraße 2, 3 Tr. v., zu verkaufen. als bisber, um 1 N Hage 28 
. das Infanterie⸗Kaſernement in Fort- Preußen, 2 1 Sopha ſteht zum Verkauf Frauenſtr. 21, 2 Tr. 5 . j 


part. I, 


een 


a 


ELLE 5 65 * 0 


S Prnm nz. gew. Long-Chäles, 
5 beſtes Jab kat, offerire zu 


= J. Lark SIA. 


und ſoliden Arbeit gelegen iſt, empfehle ich bei Bedarf mein 


Möbel-, Spiegel: und Polſter aaren⸗Magazin, 
Koßmarktſtraße Nr. 15, 


und bemerke dabei, daß ſämmtliche Arbeiten aus meiner in denſelben Hauſe befindlichen 
Tiſchlerei hervorgehen und ſpeziell von mir überwacht werden. Ich bin deshalb in der Lage, 
für jedes Stück Garantie zu leiſten und meine geehrten e ee in jeder Beziehung zu 


befriedigen. 


L. Krüger, Tiſchlermeiſter. 


Das Piauoforte Magazin von 


gr. Domſtr. Nr. 15, Laar! Bem Re, gr. Domſtr. Nr. 15, 


— ſtiehlt feine anerkannt guten Concert- und e vr Pianinos und tafelförmigen 
Planes, aus den be in Fabriken von: Steinway & Sons in New⸗Nork und Braun⸗ 
cſchweig, Erard & Se elbein in Paris, Hüni & Hübert in Zürich, L. Böſendörfer in Wien, 
Alois Biber in München, C. Röniſch in Dresden, Breitkopf Härtel, Jul. Blüthner 
und Jul. Feurich in Leipzi zig, Richard Lipp in Stuttgart, Luckhardt in Caſſel, C. Munck in 
Gotha, Voigt & Sohn, E. Quandt, G. Tiſchler und A. Belling in Berlin. Sämmtliche 
Juſtrumente werden bei mehrjähriger Garantie zu billigen Preiſen verkauft und auch gebrauchte Pianos in 
Bere angenommen. 


Gegen Gicht, Neun iene Glieder: und. en I ib 
ſicherſtes Heil⸗ und Linderungsmittel das 
Bakumyi 
son Autoritäten der Me izin anerkant und empfohlen. 
in N a 1 Thlr. zu haben im 


A. Martini, feine Domſtraße Nr. 11. 


NE. Wiederverkäufern gewähre Rabatt. 


7 Anderweitiger Unternehmung wegen geben wir hier das 
Geſchäft zum März d. J. auf und ſtellen unſer ganzes Lager, 
das uoch vorzüglich. gut in den modernften 


Münteln, Rädern, Paletots, Jaduettes 
vn und Jacken für Damen un Kinder 
 affortirt ift, ſowie die Reſtbeſtände von 


Doubles, Sammet und Seidenstoffen, 


Sommer⸗Umhängen, Paletots, Mautillen 
in Wolle und Seide, 


Schwarzen Kaschemir-Tüchern, 
glatt und geſtickt, u. ſ. w. 


zum gänzlichen Ausverkauf, 


und werden wir, um ſehnell den Zweck zu erreichen, zu und 
unter dem Koſtenpreiſe verkaufen. 


Der Laden iſt zum 1. April d. J. zu vermiethen und 
Laden⸗Einrichtung zu verkaufen. 


Einem zahlungsfähigen Käufer würden wir 
unſer Geſchäft im Ganzen zu annehmbaren 
| Bedingungen überlaſſen. 


R. Schlesinger & Co,, 


Ramat Nr. a — der Loniſenſtraße. 


Stahlfedern, Groß 2½ Sgr. bie 1½ Thlr. 

Stahlfederhalter, Dutzend 1 Sgr. bis 1 Thlr. 

Briefpapier, Gelbe Brief⸗Couverts, 25 Stück 6 Pf. 

de. mit Namen, Weiße ſtarke Couverts, 25 Stück 1, 2, 3 Sgr. 

r. 3510 2 Thlr. Notenmappen in Leder, Stück 6 ½, 71%, 15 TE: 

5 Stück 2 20% gr. bis 3 Thlr. Federkaſten mit Goldpreſſung, Stück 9 Pf., 

Notizbücher mit reicher aan in Papier, Cal⸗ do. 
„J Pf., 1 Sgr. bis 1 Thlr. bis 1 Thlr. 


Schreibpapier, Buch 2, 2½, 3, 3%, 4 u. I Sgr. | 
Conceptpapier, 
1 us, 2 4. > . 


Schreibmappen in Papier, Ladies und Leder, mit und Portemonnaies, Stück 1, 2, 4, 5 5 Sgr. bis zu den feinſten. 
Photographie-Albums in großer Auswahl, zu 


ohne Einrichtung, von 2 Sgr. an. 
De für Mädchen 8 12½ Sgr. an. 26 Bildern 5 Sgr., zu 50 8 10 Sgr. 


4½ Bogen ſtark, 6 Pf., Torniſter mit Seehundsfell, 22%, & 
Schrtibebücher, mit gutem Ra Stück Bleifedern, Du 1Y,, 24, Tec 
von 9 Pf. aut Zeichenbücher, 1½, 2½ Sgr. 
Contobücher in jeder Größe und beliebiger Liniatur, 
Copirbücher, Copirpreſſen, ſowie alle Schreib: und Zeichenmaterialien. 


RN. Schauer, 
Buch⸗, % e und Papier⸗ Handung, 


Nr. 12. Breiteſtraße Nr. 12. 


nr 


. außererdt tlic ligen Preiſe. 33 gage au e Sauerka 


Allen Reabegen Herrschaften Stettins Ind der Umgegend, denen an meiner dauerhaften 


Daffelbe if nur allein echt 
eneral⸗Depot für Pommern von 


Sgr. 
in Holz und Blech, Stück 2, 35% 4, 5 Sgr. 


zu verkaufen, 


e c e geſkiekt 
und billig ge 


' 0 8 * — 11 Verkauf Schulzen⸗ Wa 
f E 55 wee 7. 15, 1 Se 


a ̃— 
Dis) NABU 8 vont] geſgſigreichem Ton ſind] 2 Herren werden zm I. Mürz zu einen Prisat- ai 
& S tler Bong billig zn ver tagstiſch (pr. Monat 4 Thlr.) gewünſcht Paradeplatz 27a, 4 2 


Kaufe, 15 9 515 955 libr wenig gebr 91 7 iauo ft, 7 a 
| 4 dein Neſtaurations Lokal und Mittagstiſch 
15 N 22 Eg, Sal Ad Fiſcherſtraße 165 1 Tr. empfehle gehorfaunft 


hl, Anton Holm. 
mit Aepfeln eingelegt, 


vorzügliches Pflanmenmuß, Hötel: de Russie in Stettin. 


D t zwei B b ne 
geſchälte Birnen und Aepfel, as ſeit zwei Jahren in meinen Beſitz übergegange 


* Hötel de Russie empfehle ich allen bechgeehztth 
Katharinen⸗ und türk. Pflaumen 


reiſenden Herrſchaften. Gute Betten, feine Weine und 
empfiehlt gute Küche zu den ſolideſten Preiſen bei prompter Bedienung, 
Wiihelm Betzel, 
Lindenſtraße 7. 


Weise 
Feine Pächterbutter 


II. 
Beſttzer des Hotel de Russie in Stettin. 
erhalte wöchentlich Gas friſch und empfehle 


Hotel garni von M. Sachs, 
billigſt. Stocken. 


Bollwerk 15. — Heute und folgende Tage 
jr Laſtadie 53. 


Concert u. Gesang: 
Venen 
Gold, Silber, Uhren, Kupfer, Zinn, Betten, Wäſche u. 


Devantier's Gafé-Haus. 
Kleidungsſlücken kauft u. zahlt die höchſten Preiſe 


Heute Freitag: 
d. Cohn, Roſengarten 67. Concert der Hauskapelle 
Ich warne Jeden, meiner Frau auf meinem Namen et⸗ 


und Auftreten des Frl. Elletseh und des Komikers 
was zu borgen, da ich für En Zahlung aufkomme. Herrn Fritz Schmidt, 
Grabow, den 18. Febr. 1866. 


o 
b el Krüger; Schub. Anfang 8 uhr. Eutree 2 Sgr. 


Summifgupe reparirt am been ©. Mice, , STADT-THEATER 


Schulzenſtraße 23. f 
12 Stück Viſitenkarten Porträts e 18685 


1 Thaler, Zum Benefiz für Herrn neil. 
6 Stück 20 Sgr. a Vale: E 


im photographiſcheu 115 ü Kl 
Albrech tit E ße N 1 + te ſchüne 8 loſterhäneril k Geſeng 


tonnen alle Tage von 9 bis 4 Uhr 1 1 angefertigt in 2 Akten und 3 Tableaux von Fr. Präller. 


1 


werden. Muſik von A. Ferant: und A. Müller. 
Hieran 
Wohnungsgeſuch. Das Feſt der Handwercker. 


Zwei möblirte Zimmer mit Holzgelaß und Küche werden 
für zwei ie Damen im vorgerückten Alter zum 

. April geſuch 

Offerten ud Fiſchmarkt Nr. 1 abzugeben. 

Junge Leute, die Mich in kürzeſter Zeit zu Schreibern 
ausbilden wollen, konnen ſich melden im Volksanwalts⸗ 
Bureau Nr. 54 am Paradeplatz, Kaſematte Nr. 54. 


Herren» und Damenfleider werden gereinigt und auf 
dekatirt bei C. Mebius, Fiſcherſtraße 1 


. Reſtaurations⸗, Viktualien- und andere Geſchäfte werden 
nachgewieſen, 54 am Paradeplatz, Kaſematte 8 im Velks. 
anwalts⸗Bureau. 


Zur Theilnahme an dem erſten 
Barden 8 eines kleinen Mädchens 


Vaudeville in 1 Aufzug von L. Angely. 


Vermiethungen. 


Der Laden 

Mönchenſtraße Nr. 15 (am Roßmarkt) iſt zum 8 April zu 
vermiethen. Näheres Roßmarktſtraße Nr. 17, 2 Tr. 

Roßmartt trage 17, 2 T. iſt eine Wohnung von 2 nen 
tapezierten Stuben nebſt Zubehör, zum 1. April zu ver. 
Näheres daſelbſt bei L. Otto. 

Roßmarktſtraße Nr. 17, 1 Tr. hoch eine Wohnung den 
3 Stuben nebſt Zubeh. zu verm. Näh. das. 2 Tr. 

Breiteſtraße Nr. 49—50, 1 Tr. hoch, eine Wohnung 
von 4 oder 6 Stuben 2c. zum 1. April zu vermiethen. 
— — — 


Lindenſtraße 20 iſt eine herrſchaftl. Wohnung von 5—0 


werden zu Oſtern c. noch zwei Schüle: | Stuben nes 
rinnen 1 2 iſt bei Frau- 5 e April e. u el. 1 
lein Steinhardt, Lindenſtr. Nr. 3, Leib 50 in eine Gieefmopnimg zu wermictbei, 
3 Treppen zu erfahren. Mönchenſtraße 3 iſt I kl. Wohnung zu derm. 
Torfgrus e dee ee e 
wird gekauft gr. Wollweberſtraße 19, im Comptoir. 1. April zu verm. Zu erfragen 1 Tr. rechts. a 


Eine Schlafſtelle iſt ſogleich oder zum 1. März zu ver. | 
miethen gr. Domſtraße 4, hinten 3 Tr. J 


Ein ordentlicher Mann 7 ein junges Madchen findet 
Schlafſtelle Baumſtr. Nr, 6, 4 Tr. 


Wilhelmſtraße 3, 4 Tr. find 2 möbl. Zimmer mit auch 
ohne Kab. an 1 oder mehr. Herren geth. auch im Ganzen 
zu zvermiethen. 


Eine gut 8 En iſt zum 1. 285 zu vermiethen 
. — Nr. 9, 3 Tr. 


Abgang und Ankunft und Ankunft 


Gifenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Babnzäge: 


nach Berlin I. Zug — 2 Al. ag 1245 Nu., Kourierzuß 
354 Nm., III. Zug 6 4% m 
nach Köslin I. Zug 750 fr., Kourierzug nach Stargard, 


Nur S. Dresdner 
wa jetzt die höchſten Preiſe für getragene Kleidungsſtücke, 
Möbel, Wäſche, Betten, Uhren, Gold, Silber, nur Papen⸗ 
ſtraße Nr. 7, parterre. 
NB. Komme auf Beſtellung in die Häuſer. 


r 1 
Pfän d er. Zum Verſetzen und Einlöſen im 


biefigen und Stargarder Leihamte 
empfiehlt ſich die conceſſ. Frau Liedke, Wilhelmſtr. 14, i. K. I. 
. . ̃ ˙ EEG REST 


Künſtliche Zähne, 
ganze und halbe Gebiſſe, ſowie Reparaturen jeglicher Art 
werden ſchnell und dauerhaft angefertigt bei 
A. Teseler, * 
Breiteſtr. Nr. 59. 


Mein as, Kommiſſions⸗ 


und Speditions⸗Geſchäft 
befindet ſich e 1. Ihe 1 


Otto Laeuen. 


2 von da Eilzug nach Köslin 1132 Bm 
nach Kreuz I. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach Puri 
Naugard, Wollin, Kammin) 10% Bm., nach Kreuz — 

Köslin⸗Kolberg II. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach 

Swinemünde, Kammin) 57 Nm 

nach Pasewalk ee Eilzug 1045 Bm., gentifchter Zug 
2» Nm., III. Zug Stralfund⸗ Prenzlau. 55 Nm. 

a Stargard Lokalzug 1045 Nm. (iu Altdamm Bhf. An. 
ſchluß nach Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin und 
Treptow a. R.). 


Wir machen die ergebene Anzeige, daß wir unſere 


Fabrik künſtlicher 
Mineralwaſſer 


bedeutend vergrößert, und dieſelbe nebſt Comtoir Kr. 
von der Schulzeuſtr. 22 nach den großen Kellereien . 


; 115 hiesigen Schützenhauses 


verlegt haben. . 5 955 23 II. Zu 
5 Beſtens dankend für das uns bisher gezollte BE ee ey It Zug ee „Keurierzug er 30 


Vertrauen, empfehlen wir uns dem ferneren ge- | „ wall Lofalzug 849 Pur II. N ft 
955 neigten Wohlwollen eines geehrten Publikum ge as) 98 In, III. Zug 835 Rd — — 
angelegentlichſt, und zeichnen von Kreuz und Köslin-Kolberg 1, Zug 11 si Vm., II. Zug 
Ri Hochachtungsvoll 617 Nm., Eilzug von Köslin (Kourierzug von Stargard 
8 Dr. r dene We George. 3% Nm., II. Zug von Köslin⸗Kolberg 9 2 Nm. 
f von Stargard Lokalzug 65 fr. 

often: 

Abgang 
Rariolpofl nach Poemmerendborf 425 
Kariolpoſt — Grünhof — fr. und im hi 


„5 % Nm. 


Ankunft: 


werden in allen Farben ſchnell 
und billig gewaſchen. 
rauenſtraße 26, 


WN 


Jun meiner Tuch⸗ Decatier;, 
Waſch⸗ und Flecken-Reini⸗ 
gungs⸗Anſtalt 


werden Herren- und Damen Garderoben von 
allen Flecken ſauber gereinigt und anſdekatirt, 
daß ſie Neuen gleich ſind; auch werden die 
Sachen auf das ſauberſte ausgebeſſert und auf⸗ 
gebügelt. Tuche werden billig dekatirt. 
August . he e 7. 


Ankunft: 


ee von Neu⸗Torney 545 fr., 11 55 226 u. 9. 
a gen u. Grabow 1130 Um. U. 7 7% Ab. 

Botenpoſt von Pommerensdorf 11 6 Vm. u. 550 Nm. 
Votenpoſt von Grünhof 5 20 Nm. 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Bm. 


